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utopische Arbeiterkommunismus her­
aus.

Kultur; Entwicklung der Men­
schen und ihrer —*• Lebensweise in 
der Geschichte, im Prozeß ihrer Ar­
beit zur Aneignung und Umgestal­
tung der Natur und ihrer Tätigkeit 
zur Entwicklung und Veränderung 
der gesellschaftlichen Verhältnisse. 
Die dadurch entstehenden objekti­
ven und subjektiven Ergebnisse 
menschlicher Lebenstätigkeit, ihr 
Umfang und ihr Niveau sowie ihre 
Nutzung entscheiden über die kon­
kret-historischen und sozial be­
stimmten Möglichkeiten und For­
men der Persönlichkeitsentwicklung 
der Individuen und ihrer Lebens­
weise. Zugleich entwickeln sich 
durch die »vergegenständlichten We­
senskräfte des Menschen« (MEW, 
Ergänzungsbd. 1, S. 543) in mate­
riellen una geistigen Leistungen, so­
zialen Erfahrungen, kulturellen 
Traditionen und subjektiven Fähig­
keiten die Gesellschaft und die 
Menschen ständig höher.
Zur K. einer Gesellschaft gehören: 
die Gesamtheit der Ergebnisse 
menschlicher Tätigkeit; die jeweils 
konkret-historischen Lebensbedin- 
gungen der Individuen (—*■ Arbeits- 
und Lebensbedingungen); die Art 
und Weise, wie und mit welchen Er­
gebnissen die Individuen an der 
Produktion, der Verteilung, dem 
Austausch und der Nutzung des ge­
sellschaftlichen Reichtums teilneh­
men; die sich in der Lebenstätigkeit 
herausbildenden sozial determinier­
ten Bedürfnisse, Fähigkeiten, Ge­
nüsse und Produktivkräfte der Indi­
viduen; die Formen des sozialen 
Verkehrs und der geistigen Kom­
munikation in der Gesellschaft; die 
die sozialen Beziehungen und das 
persönliche Verhalten der Indivi­
duen regelnden Erfahrungen, Ge­
wohnheiten, Normen, Rechtsvor­
schriften, Traditionen und Wert­
orientierungen; die Bräuche, Kulte 
und Riten, die Formen der Gesellig­

keit, des Spiels und der Unterhal­
tung; die ideologischen Interpreta­
tionen und Reflektionen des Ver­
hältnisses der Menschen zur Natur 
und zur Gesellschaft; die Organisa­
tionen und Institutionen des Über­
baus, die von historischen Gesell­
schaften, ethnischen bzw. lokalen 
Gemeinschaften, sozialen Klassen 
und Schichten geschaffen werden, 
um kulturelle Ziele zu verwirklichen 
(Bildungs- und Erziehungseinrich­
tungen, Kommunikationsmittel, 
Kulturstätten, künstlerische Einrich­
tungen, religiöse Institutionen, wis­
senschaftliche Lehr- und For­
schungsstätten, Organisationsfor­
men von Geselligkeit, Unterhal­
tung, Erholung und Vergnügen).
Im Gegensatz zu bürgerlich-ideali­
stischen Konzeptionen, die in der 
K. ein autonomes Reich der höhe­
ren Werte, jenseits des praktischen 
Lebens der arbeitenden Menschen, 
sehen, die die K. auf das »Seelische 
und Geistige« jenseits des »nützlich 
geformten Daseins« reduzieren, 
versteht der —>- Marxismus-Leninis­
mus unter K. stets ein geschichtlich 
bestimmtes Niveau der Gesellschaft 
und des Menschen, das in Typen 
und Formen der Organisation des 
Lebens und der Tätigkeit der Men­
schen zum Ausdruck kommt, sowie 
in den von ihnen geschaffenen ma­
teriellen und geistigen Werten. Die 
Entwicklung der menschlichen K. 
ist untrennbar mit dem —<■ gesell­
schaftlichen Fortschritt verbunden. 
Die K. ist in erster Linie das Ergeb­
nis der aktiven Tätigkeit der Volks­
massen, die durch ihre produktive 
Arbeit und ihre Teilnahme an den 
politischen Kämpfen die Höherent­
wicklung der Gesellschaft und der 
Individuen real ermöglichen und 
praktisch verwirklichen. Insofern ist 
die —>• Arbeit in ihren historischen 
Formen sowohl K.-prozeß als auch 
Grundlage der K. An der Entste­
hung und Entwicklung der K. ha­
ben die Angehörigen der verschie­
denen Klassen und Schichten in der


